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NACHTRAG ZUR WIELAND-BIBLIOGRAPHIE 

1. Geschichte des Agathen, 1766, 1767 

In meiner als Abhandlung der Berliner Akademie erschienenen 
Schrift über die Wieland-Doppeldrucke 1 habe ich wiederholt die 
Vermutung ausgesprochen, dass sich mit der Zeit noch andere 
Drucke finden würden. Diese Vermutung hat sich vollkommen 
bestätigt, und sollen also im Folgenden die inzwischen gemachten 
Funde beschrieben werden. 

Von der ersten Ausgabe des Agathon liegen mir jetzt zwei 
Drucke vor, die sich mit den von Seuffert 2 unter No. 142 erwähnten 
zu decken scheinen. Die von Seuffert aufgeworfene Frage, ob der 
jüngere Druck mit Wielands Wissen erschienen sei, ist ziemlich 
sicher zu verneinen. Auch sind die typographischen und ortho- 
graphischen Unterschiede, die Interpunktionsänderungen und die 
Verbesserung der Druckfehler lediglich dem Drucker zuzuschreiben. 
Im allgemeinen sind die Abweichungen nicht erheblich. Der ältere 
Druck setzt konsequent Tcan, Anblih, sezen, vortre flieh, usw., wo- 
gegen der jüngere, besonders im zweiten Teile, kann, Anblick, setz- 
en, vortrefflich schreibt. Die Interpunktion wird im zweiten Drucke 
verstärkt, besonders werden viele Kommata eingefügt : auf S. 41-47 
des zweiten Teiles, z. b., lassen sich nicht weniger als 24 Abweich- 
ungen dieser Art verzeichnen. Während dabei der jüngere Druck 
selbstverständlich die im älteren verzeichneten Druckfehler ver- 
bessert, werden auch neue, und zwar teilweise sehr grobe, einge- 
führt. Auf die Ausgabe von 1773 (E 2 ) hat er jüngere Druck nicht 
nachgewirkt, obschon sich gelegentlich ein zufälliges Zusammen- 
stimmen nachweisen lässt. 

Schon äusserlich lassen sich die beiden Drucke leicht unter- 

1 Die Doppeldrucke in ihrer Bedeutung für die Textgeschichte von Wie- 
lands Werken. Abhandlungen der Königlich Preussischen Akademie der 
Wissenschaften, Jahrgang 1913, Phil.-Hist. Classe, No. 7. Berlin, 1913. 

2 Prolegomena zu einer Wieland-Ausgabe. Im Auftrage der Deutschen 
Kommission entworfen von Prof. Dr. Bernhard Seuffert in Graz. Aus dem 
Anhang zu den Abhandlungen der Königl. Preuss. Akademie der Wissen- 
schaften vom Jahre 1904, 1905, 1908, 1909 (Sechs Hefte). Berlin, 1904- 
1909. 
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scheiden, indem der zweite Teil des älteren (E la ) 351 Seiten Text, 
2 Seiten Druckfehler und 14 Seiten Bücheranzeigen (des Jahres 
1767) von Orell, Gessner und Compagnie enthält, während der 
jüngere Druck (E lb ) lediglich 353 Seiten Text aufweist, ohne 
Druckfehlerverzeichnis und ohne Bücheranzeigen. Dagegen findet 
sich im ersten Teile des jüngeren Drucks, zwischen Titel und Vor- 
bericht, ein churfürstlich-sächsisehes Privilegium, worin Verleger 
und Verfasser genannt werden : Orell, Gessner, Füesslin und Comp, 
zu Zürich, . . . Geschichte des Agathon, von Wieland, 2 Theile. 
Ferner trägt der jüngere Druck auf beiden Titeln den Vermerk: 
Mit aller gnädigster Freyheit. Durch dieses am 21. März 1770 zu 
Dresden ausgestellte Privilegium lässt sich das Erscheinungsjahr 
des Doppeldrucks feststellen, — auf dem Titel steht natürlich das 
Datum 1766. Möglicherweise existieren noch weitere Drucke, die 
jedoch durch Vergleichung folgender Lesarten leicht zu erkennen 
sein werden : 

I. Teil, Titel : Virtus, et quid E la , Virtus, & quid E lb . S. 8, 8 
Jüngling E la , Jünglings E lb E 2 . 10, 10 näherte, sich E la , näherten 
sich E lb E 2 . 15, 8 die Seelen E la , die Seele E lb . 16, 18 nach 
Corinth E la , noch Corinth E lb . 28, 11 und Gedankenlos E la E 2 , 
und gedankenlos E lb . 30, 24 Bachantinnen E la , Bacchantinnen 
E lb E 2 . 32, 28 Abwechselungen E la , Abwechslungen E lb E 2 . 37, 
1 könnten E la E 2 , könnte E lb . 41, 18 Müssigangs E la , Müßig- 
gangs E lb . 47, 26 Alcinous E la , Alcionus E lb . 50, 16 er- 
leichtern; und gaben E la E 2 , erleichtern; Sie gaben E lb . 53, 17 
geschäftige und fröliche E la , geschäftigte und fröhliche E lb . 

IL Teil, S. 11, 9 schimernde E la , schimmernde E lb . 13, 11 
Ansdruk E la , Ausdruck E lb . 13, 13 würksamsten E la , wirksam- 
sten E lb . 16, 25 Bottschaften E la , Botschaften E lb . 18, 3, 4 be- 
schäftige E la E 2 , beschäftigte E lb . 19, 9 Geschlecht E la , Ge- 
schlechte E lb E 2 . 21, 9, 10 erforderte E la E 2 , erfoderte E lb . 22, 
20 Grausamer, rief er aus, rede E la E 2 , Grausamer ! (rief er aus) 
Rede E lb . 23, 9 gefunden hat? E la E 2 , gefunden? E lb . 23, 17 
ungläubigen E la E 2 , ungläubigen E lb . 30, 14 Foderungen E la E 2 , 
Forderungen E lb . 32, 2 Genung E la , Genug E lb . 35, 1 Irthums 
E la , Irrtums E lb . 40, 18 von ihrem Vorgängern E la , von ihren 
Vorgängern E lb . 43, 7 vollkommer E la , vollkommen E lb . 46, 27 
kommt E la , kömmt E lb . 57, 9 Farth E la , Fahrt E lb . 57, 11 
genung E la , genug E lb E 2 . 59, 22 Grazien E la , Gratzien E lb . 
60, 26 seines eignen Herzens E la E 2 , seines Herzens E lb . 61, 15 
denenjenigen E la E 2 , denjenigen E lb . Q2, 22 f. ernsthaften, und 
schwärzlichten, zu einer andern alles in einem E la : die Zeile fehlt 
E lb . 63, 2 beneidenswürdigen E la E 2 , benei dungswürdigen E lb . 
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63, 11 durch Eosengebüsche E la E 2 , durch die Eosengebüsche E lb . 
63, 19 behaubten E la , behaupten E lb . 343, 14 Plaze E la , Platz 
E lb . 351, 25 (353, 3) Nachtigallen E la , Nachtigalen E lb . 

2. Comische Erzählungen, Zweyte und verbesserte Auflage 

Die erste Auflage (E 1 ) der Comischen Erzählungen erschien im 
Jahre 1765, und zwar, wie alle folgenden Ausgaben, ohne Ort und 
Verleger. Dass die " Zweyte und verbesserte Auflage " (E 2 ) mit 
dem Datum mdcclxviii in zwei verschiedenen, wenngleich äusser- 
lich übereinstimmenden Drucken vorliegt, ist bisher nicht bemerkt 
worden, und es soll daher der Zweck dieses Aufsatzes sein, die Nach- 
wirkung dieser beiden Drucke festzustellen. Ein dritter Druck 
(E s ) der zweyten und verbesserten Auflage trägt — wohl aus Ver- 
sehen — das Datum mdcclxviiii, und zählt nur 182 Seiten, währ- 
end E 2ab übereinstimmend 194 Seiten aufweisen. Bei dem fol- 
genden Drucke (E 4 ), mit dem Datum mdcclxxv fehlt die Be- 
ziehung der Auflage. Dieser Druck hat 184 Seiten. AVeitere 
Auflagen sind mir nicht bekannt. Später wurden die Comischen 
Erzählungen, mit Ausnahme von Juno und Ganymed, den Griech- 
ischen Erzählungen einverleibt, unter welchem Titel sie im Jahre 
1785 im zweiten Bande der Auserlesenen Gedichte (B 5 ) erschienen. 
Im zehnten Bande der Ausgabe letzter Hand (C 1 ) wurde dann die 
Eubrik Komische Erzählungen wieder eingeführt. 

Als Originaldruck der zweiten Auflage kennzeichnet sich der- 
jenige Druck, dessen Lesarten und Schreibweisen am genauesten 
mit der ersten Auflage übereinstimmen. Im allgemeinen schreiben 
E x E 2a übereinstimmend: Jean, Blih, Gluk, Baken, Schmuk, bedekt, 
lohen, öfnet, sezt, Kaze, Nahmen, verliehrt, schwehr, E 2b dagegen: 
kann, Blick, Glück, Backen, Schmuck, bedeckt, locken, öffnet, setzt, 
Katze, Namen, verliert, schwer. Von etwa noch unbekannten, ähn- 
lichen Doppeldrucken wird E 2b durch folgende auffällige Druck- 
fehler zu unterscheiden sein: 9, 9 rvth; 15, 4 nnnmehr stehts hey 
dir; 20, 18 weg, so so steht; 22, 12 von da viel Glanz; 24, 1 eurer 
Herz; 26, 16 den Hirt; 30, 20 in der der That; 35, 8 braucht sie 
nur; 147, 6 Auf welchem Moos; 171, 9 vvn Berg. Als augenfällige 
Druckfehler finden sich in E 2a ein paar falsche Kustoden : S. 81, 
Und anstatt Zum; S. 92, HO. Wenn anstatt HO. Von. In beiden 
Drucken sind die Verszahlen auf S. 129-134 um 100 zu hoch: 
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850 anstatt 750, usw., bis 945. Anstatt der in dieser Reihe zu 
erwartenden Zahl 865 haben jedoch beide 665. 

Beide Drucke haben nachgewirkt: von E 2a stammt die Ausgabe 
des Jahres 1769 ab, von E 2b diejenige des Jahres 1775. Man be- 
achte z. b. folgende Lesarten: S. 11, 9 hab' ihm E 1 E 2a E 3 ,hab ihm 
E 2b E 4 B 5. 11} 12 machen; WW*W¥> 5 , machen, E 2b E 4 . 25, 
18 Was ihnen fehlt WW*WW, Was ihm fehlt E 2b E 4 . "26, 2 
Nachsichtvoller Blik E 1 E 2a , nachsitvoller Blick E 2b , nachsichtvoller 
Blik E 3 , nachsichtvoller Blick E 4 , nachsichtsvoller blik B 5 . 30, 12 
wolltet E 2a E 3 , wollet E 2b E 4 . 36, 19 Naschen WW*W, Näsgen 
E 2b W. 

Der Stammbaum von B 5 , der Vorlage der Ausgabe letzter Hand, 
lässt sich nicht sicher bestimmen, da die Lesarten bald mit E 2a , 
bald mit E 2b gehen : man möchte fast annehmen, dass irgend ein 
unbekanntes Mittelglied existiert. Übrigens beschränken sich die 
meisten der in Betracht kommenden Lesarten auf Orthographie, 
Interpunktion, oder offenbare Druckfehler, die in den folgenden 
Ausgaben unabhängig von einander geregelt oder beseitigt wurden : 

31, 6 schlauen Buhlerey E 1 E 2a E 3 , vollen Buhlerey E 2b E 4 , feinen 
buhlerey B 5 , feinen Buhlerey C 1 . 160, 11 widersinniseh E 1 E 2a E 3 , 
widersinnig E 2b E 4 B 5 C 1 . 165, 10 rosenfarbes E 1 E 2a E 3 B 5 , rosen- 
farbnes E 2b E 4 C 1 . 178, 18 Was hälfen E 1 E 2a , Was helfen E 2b E 3 
E*B«C 1 . 

3. Gedanken über eine alte Aufschrift, Leipzig, 1772 

Zu den zwei auf S. 15 meiner Abhandlung beschriebenen Drucken 
E a E b kommt noch ein dritter, der demnach durch E c zu bezeichnen 
ist, obschon er wahrscheinlich älter ist als E b . An sämtlichen dort 
angeführten Stellen, abgesehen natürlich von den beiden Spiessen 
auf S. 5 u. 9, geht E° mit E a , auch stimmt die Grösse der in diesen 
beiden gebrauchten fetten Schrift überein, welche in E b viel kleiner 
ist. Dabei macht E c eigene Änderungen im Text, die weder in E a 
noch E b wiederkehren. Folglich ist anzunehmen, dass E° wie E b 
direkt auf E a zurückgeht. Folgende Auswahl aus den Varianten 
wird den neu hinzugekommenen Druck genügend kennzeichnen : 

S. 4, 16 Uuterthanen (Druchf.) E c . 7, 3 als dieser E ab , als 
diese E°. 8, 2 mit den Wenigsten E ac , mit dem Wenigsten E b . 
10, 15 Vomrtheile E ab , Vortheile E c . 11, 13 beleidigten E c (das 
t steht zu hoch). 21, 1 berechtigt E ab , berechtiget E°. 49, 17 



286 MODERN LANGUAGE NOTES 

freywillges (Druckf.) E c . 56, 7 was er geschrieben hat E ab , was 
geschrieben hat E e . 62, 7 misztranisch (Druckf.) E c . 

4. Die Abentheuer des Don Sylvio von Bosalva, Leipzig, 1772 

Der fehlende I. Teil des Druckes E 2b liegt nunmehr vor. Die 
hier gebrauchte Kopfleiste lässt sich jedoch nicht, wie S. 16 ver- 
mutet wurde, als Kennzeichen gebrauchen, da dieselbe willkürlich 
nach rechts oder links, oder auch symmetrisch nach links und rechts 
gerichtet ist. Textlich bildet E 2b , wie im IL Teile, die Vermittel- 
ung zwischen E 2a und E 2c , dessen Text dann später als Vorlage für 
die Ausgabe letzter Hand diente. Die in C 1 herübergenommenen 
Fehler gehen also zum Teil auf E 2b , zum Teil auf E 2 ° zurück. Aus- 
nahmsweise wurden dann in C 4 , der Quart-Ausgabe letzter Hand, 
einige dieser Fehler bemerkt, und der Text von E 2a wieder herge- 
stellt. Im grossen und ganzen folgt E 2b ziemlich treu seiner Vor- 
lage E 2a : an sämtlichen auf S. 16 verzeichneten Stellen, z. b., findet 
sich die Lesart von E 2a auch in E 2b . Manchmal werden sogar, wie 
sich aus dem Folgenden ersehen lässt, die Druckfehler von E 2a mit 
herübergenommen : 

5. 83, 11 dasz Gesicht (Druckf.) E 2a , das Gesicht E 2bc . 85, 17 
verfolgt E 2ac , versolgt E 2b . 92, 8 erzählte E 2ac , erzählte E 2b . 
114, 21 Augbraunen E 2ab , Augenbraunen E 2c C 1 . 125, 23 Van- 
dyk E 2a , Vandyck E 2bc C 1 . 131, 19 das ihn . . . befiel E 2a C 4 , das 
ihm . . . befiel E 2bc C 1 . 137, 18 Ursachen habe E 2ab , Ursache 
habe E 2c C 1 . 141, 18 leiblichste E 2ab , leibliche E 2c C 1 . 155, 18 
Einbildunskraft (Druckf.) E 2a . 172, 9 besann er E 2a C 1 , besonn 
er E 2bc . 177, 9 wohlbepackten E 2a , wohlgepackten E 2bc , wohl 
gepackten C 1 , wohl bepackten C 4 . 188, 12 hattten (Druckf.) E 2a . 
192, 9 Syldio E 2a , Sylvio E 2bc . 195, 15 quäcken E 2a , quälen E 2bc , 
quäken C 1 . 200, 8 Silbermoor E 2a C 1 , Schilbermoor E 2bc . 211, 
6 mit mir E 2a C 1 , zu mir E 2bc . 211, 18 ihre Prinzessin E 2a , die 
Prinzessin E 2bc C 1 . 230, 1 kleinen Republicanern E 2a , kleinern 
Republikanern E 2bc C 1 - 4 . 230, 4 könnten E 2a , können E 2bc C 1 - 4 . 
238, 3 dasz heiszt (Druckf.) E 2ab . 

5. Wielands Neueste Gedichte vom Jahre 1770 bis 1777 

Vom I. Teil dieser neuen, verbesserten Auflage (Weimar, bey 
Carl Ludolf Hofmann, 1777.) liegen zwei äusserlich übereinstim- 
mende Drucke vor, während der IL Teil in den mir vorliegen- 
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Exemplaren von demselben Satze abgezogen ist. Die meisten der 
in Betracht kommenden Stücke waren vorher im Merkur (J) er- 
schienen : als Originaldruck (B 4a ) ist also derjenige zu bezeichnen, 
dessen Lesarten dem Texte des Merkurs am nächsten stehen. Die 
zahlreichen Varianten des Doppeldrucks (B 4b ) sind auch dadurch 
von grösster Wichtigkeit, dass dieselben zum Teil in die Auser- 
lesenen Gedichte, 1784, (B 6 ) übergegangen sind, die dann als 
Vorlage für die Ausgabe letzter Hand (C 1 ) benutzt wurden. Wa- 
rum B 5 einmal dem Texte von E 4a , ein andermal aber E 4b folgen 
sollte, lässt sich nicht so leicht erklären, es sei denn durch die 
Annahme, dass eventuell noch ein unbekannter, zwischen E 4a und 
E 4b stehender Druck existiert. In der folgenden Auswahl aus den 
Varianten sind also nicht nur die eigentlichen Lesarten, sondern 
auch Druckfehler, schiefstehende Buchstaben und ähnliche Merk- 
male verzeichnet, die am leichtesten zur Feststellung eines etwa 
unbekannten Doppeldruckes führen werden : 

S. 1, Einfaches Blumengewinde als Zierleiste B 4a , Blumenge- 
winde mit zwei Engeln B 4b . 26, 12 Laube ; B 4a , Laube, B 4b B 5 . 
36, 4 Ritter, wie einer, der JB 4a B 5 , Ritter, der B 4b . 37, 6 goldnen 
Blumenkörben JB 4a B 5 , goldnen Buchstaben B 4b . 41, 14 auf ein 
Knie B 4a B 5 , auf sein Knie B 4b . 44, 4 Blühte JB 4a , Blüthe B 4b . 
44, 8 ber Liebesdrang (Druckf.) B 4a . 45, 1 Reimen (akk. pl.) 
JB 4a , Reime B 4b , reim' B 5 . 46, 8 dasz eine JB 4a B 5 , gar eine B 4b . 
47, 1 Zuletzt B 4a , Zuleszt B 4b . 47, 18 müszte dann sich keinem 
JB 4a , müszte sich denn keinen B 4b , müszte sich denn keinem B 5 . 
69, 9 Gestalten B 4a , Gestalt B 4b . 75, 22 Und so ersparte JB 4a B 5 , 
Und ersparte B 4b . 78, 14 leichteste Mückenstich JB te , leiseste 
Mückenstich B 4b B 5 . 78, 16 Art von JB 4a B 5 , Art bey B 4b . 86, 
12 nun ewig zum JB 4a , nun zum B 4b B 5 C 1 . 88, 2 selbst; B 4a B 5 , 
selbst, B 4b . 88, 9 Das kleinste B 4a B 5 , Das kleine B 4b . 95, 11 
dasz sie liebe JB 4a , dasz sie liebt B^B 5 ^. 110, 3 psalmodiren 
B 4a , spalmodiren B 4b . 112, 9 ihre schönen B 4a B 5 , ihre schöne B 4b . 
116, 21 Stirn; B 4a , Stirn! B 4b B 5 . 119, 11 mattem B 4a B 5 , mat- 
ten B 4b . 121, 4 frommem B 4a B 5 , frommen E 4b . 127, 11 einem 
B 4a B 5 , einen B 4b . 141, 5 wir Arme wallen J, wir arme wallen 
B 4a , wir alle wallen B^BSC 1 . 147, 11 glitsch (Druckf.) B 4a , 
glitscht B 4b . 171, 5 die holde B 4a , dir holde (Druckf.) B 4b . 
176, 7 war es B 4a B 5 , war es B 4b . 182, 15 Schöpferskraft JB 4a , 
Schöpferkraft B 4b . 182, 21 Hirngespenst JB 4a , Hirngespenst der 
Natur B 4b . 187, 22 Haselnüsse B 4a , Hasselnüsse B 4b . 202, 10 
das B 4a , dasz B 4b . 211, 4 Strohhalmen B 4a , Gtrohhalmen B 4b . 
217, 22 Täuschungen B 4a , Cäuschungen B 4b . 
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6. Neue Götter-Gespräche, Leipzig, 1791 

Den Bibliographen und Wieland-Forschern scheint nur ein Druck 
dieses Datums bekannt zu sein, dessen Inhalt Seuffert 3 ausführ- 
lich verzeichnet. Dieser Druck, zu 268 Seiten in Fraktur, auf 
grobem Papier und ohne Kupfer, ist jedoch nicht der echte Origi- 
naldruck, sondern eine Art billiger Volksausgabe, die den Nach- 
druckern zuvorkommen sollte. Diese Ausgabe lässt sich also mit 
der (gleichfalls von Göschen veranstalteten) vier-bändigen, sog. 
geringeren Ausgabe von Goethes Schriften (1787-1791) verglei- 
chen, und wird im Folgenden mit der Sigle E b bezeichnet. 

Der wirkliche Originaldruck E a ist in Antiqua auf Schreibpapier 
gedruckt, und enthält 374 Seiten, nebst Titel und Titelkupfer 
(Schnorr inv., Geyser sc). Beide Drucke tragen auf der letzten 
Seite den Vermerk: Berlin, gedruckt bey Johann Georg Langhof. 
Der Titel von E a lautet: Neue \ Götter-Gespräche. \ Von | C. M. 
Wieland \ Leipzig, | bei Georg Joachim Göschen, | 1791. | Dagegen 
heisst es in E b : Neue \ Götter-Gespräche \ von \ C. M. Wieland. \ 
Leipzig, 1791. | bei Georg Joachim Göschen. | Daneben existiert 
noch ein dritter Druck E c , in Fraktur, ohne Ort und Verleger: 
Neue | Götter-Gespräche \ Von \ C. M. Wieland. | [Vignette] | 
1791. | Er enthält Titel und 301 Seiten. Jördens * erwähnt einen 
zu Karlsruhe erschienenen Nachdruck dieses Jahres, der sich viel- 
leicht als mit E c identisch herausstellen wird. 

Orthographisch zeichnet sich der Originaldruck E a dadurch aus, 
dass die Hauptwörter gewöhnlieh klein geschrieben werden; ferner 
wird manchmal ä, ö als Zeichen der Länge gesetzt: pär, blöfs, mäfs, 
schäm, bötsknechte ; das Wort nazion wird stets mit ' z ' geschrieben. 

Die Drucke E 1 * gehen, wie wir sehen werden, unabhängig von 
einander auf E a zurück, und eigentlich könnte also E c schon vor E b 
erschienen sein. Der Druck E c folgt seiner Vorlage sehr genau, 
nur werden die Hauptwörter, wie in E b , gross geschrieben. Da- 
gegen sind die Abweichungen des Druckes E b sehr zahlreich: sie 
betreffen nicht nur den eigentlichen Text, sondern auch Ortho- 
graphie und Interpunktion. 

3 Prolegomena zu einer Wieland-Ausgabe vi, S. 41 f. 

4 Lexikon deutscher Dichter und Prosaisten, v, 382. Vgl. Jos. Baer & Co., 
Kat. 623, No. 4539, wo ein bei Schmieder in Carlsruhe, 1791 erschienener 
Nachdruck angeführt wird. 
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Man könnte nun fragen, wie erweist sich der mit E a bezeichnete 
Antiquadruck als der echte Oxiginaldruck ? Die Antwort ist, der- 
jenige Druck, der mit einer etwa vorhandenen früheren Ausgabe 
am genauesten übereinstimmt, ist der richtige Originaldruck, der 
auch im allgemeinen den korrekteren Text aufweisen wird. Es 
trifft sich nun, dass die den Schluss des Buches bildenden Gespräche 
schon im Neuen Teutschen Merkur (Sept.-Dez. 1790) erschienen 
waren. Indem nun E a an allen bezeichnenden Stellen mit dem 
Texte des Merkurs übereinstimmt, wird die Ursprünglichkeit des 
hier vorliegenden Textes über allen Zweifel erhoben. 5 In den fol- 
genden Stellenangaben sind Seite und Zeile von E a und (in Klam- 
mern) E b gegeben; die Sigle J bezeichnet die Lesart im Merkur, 
C 1 die des 25. Bandes der Oktav-Ausgabe letzter Hand, 1796 : 

217, 9 (158, 19) Epicteten JE ac C 1 , Epietete E b . 218, 2 (15°, 
7) zu seiner JE ac C 1 , nach seiner E b . 230, 13 (168, 10) allen 
unsern Kräften aufbieten JE ao , alle unsere Kräfte aufbieten E b C 1 . 
254, 9 (184, 23) Augbrauen JE ac C 1 , Augentoaunen E b . 255, 8 
(185, 17) verlohnte sich, dächte ich, der Mühe JE ac C 1 , lohnte, 
dächte ich, die Mühe E b . 259, 9 (188, 25) seit meiner Zeit 
JE ac C 1 , seit einiger Zeit E b . 268, 12 (195, 12) bin nie kein 
groszer JE ac , bin nie ein groszer E b C 1 . 284, 15 (206, 19) man 
noch nicht gedacht J, noch niemand nicht gedacht E ac , noch nie- 
mand gedacht E b C 1 . 287, 20 (209, 4) weiser . . . worden sind 
JE ac , weiser . . . geworden sind E b C 1 . 364, 11 (261, 20) Ver- 
nunftsgründe JE ac C 1 , Vernunftgründe E b . 

An mehreren dieser Stellen stimmt C 1 mit E b überein; dazu 
kommen noch andere derselben Art: 

48, 15 (34, 23) mich nichts kostete E ao , mir nichts kostete E b C 1 ; 
ähnlich 53, 18; 97, 15; 171, 16. Dagegen steht 95, 14 (68, 21) 
mir gekostet E abc C 1 . 38, 6 (27, 22) schwindlichtes E ac , schwind- 
liges E b C 1 ; ähnlich 136, 18 (99, 24). 82, 7 (59, 14) drollichter 
E ac , drolliger E b C 1 . 198, 11 (145, 3) bucklichte E ac , buckelige 
E b C 1 . 78, 9, 13 (56, 18, 22) Augenbrauen E ac , Augenbraunen 
E b C 1 . 90, 20 (65, 15) auf dem Wahne E ao , in dem Wahne E b C 1 . 
72, 16 (52, 20) mifsbraucht E ac , gemiszbraueht E b C 1 ; dagegen 300, 
21 (218, 16) mifskannt E ac C\ gemiszkannt E b . 281, 16 (204, 
16) fodern E ac , fordern E b C 1 ; ähnlich 209, 13; 216, 22; 349, 11. 

5 Zu bemerken ist ferner, dass den Rezensenten in der Allgemeinen 
deutschen Bibliothek (Bd. 112, S. 83) und in der Allgemeinen Literatur- 
Zeitung (1794, No. 209) Exemplare mit 374 Seiten, d. h., des Antiqtia- 
drucks, vorlagen. 

3 
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Trotz der Übereinstimmung zwischen E b und C 1 ist nicht anzu- 
nehmen, dass der eine Druck dem andern als Vorlage gedient habe, 
denn es handelt sich in jedem Falle um Änderungen, die jeder 
unabhängig von dem andern machen konnte. Viel zahlreicher als 
diese Übereinstimmungen zwischen E b und C 1 sind übrigens die 
Stellen, an denen C 1 mit E a geht, während E b kleinere unauffällige 
Fehler macht, und Änderungen in der Interpunktion vornimmt, 
die doch wenigstens zum Teil in C 1 wieder zum Vorschein kommen 
müssten, wenn dieser Druck von E b abstammte. Dies ist jedoch 
durchaus nicht der Fall : 

S. 3/4 (3, 7) es sich nicht der mühe verlohnte E ac C 1 , es nicht 
die Mühe lohnte E b . 5, 16 (4, 13) trotz dem naseweisen schäker 
E ao C 1 , trotz des naseweisen Schäkers E b . 7, 21 (6, 3) ist sich 
E ae C 1 , ist, sich E b . 8, 5 (6, 8) nicht wie E ac C 1 , nicht, wie E b . 
9, 5 (7, 2) alles was E ac C 1 , alles, was E b . Es Hessen sich noch 
etwa 130 Stellen dieser Art anführen, an denen E b einen Ne'bensatz 
durch ein Komma absetzt, während C 1 fast ausnahmslos mit E a 
geht. 10, 2 (7, 15) an einem pär kleinigkeiten E a , an einem Paar 
Kleinigkeiten E° C 1 , an ein paar KleinigkeitenE b . 37, 7 (27, 6) 
was du dir selbst bewufst bist E ac C 1 , wessen du dir . . . E b . 54, 
15 (39, 3) erlediget E^C 1 , entlediget E b . 90, 18 (65, 14) keine 
andere (akk. pl) E ac C 1 , keine anderen E b . 145, 3 (105, 14) diese 
fanatischen E ac C 1 , diese fanatische (nom. pl.) E b ; ähnlich 321, 16. 
96, 2, 6 (69, 3, 6) Caesarn (pl.) E ac C 1 , Caesare E b . 123, 2 (89, 
20) Da giebst du E ac C 1 , Du gibst E b . 147, 3 (106, 22) Ponti- 
fexe selbst werden E ac C 1 , Pontifexe werden E b . 148, 18 (108, 5) 
wem er will E ac C 1 , wenn er will E b . 170, 15 (125, 5) im Latium 
E ao , im Lazium C 1 , in Latium E b . 240, 1 (174, 24) angelegensten 
JE a « C 1 , angelegentlichsten E b . 279, 19 (203, 8) alten Pflichten 
E ae C 1 , allen Pflichten E b . 

Auf die Textgeschichte hat also E b keinen Einnuss gehabt: 
dagegen ist es sehr möglich, dass Lesarten wie mir kosten, alle 
-unsere Kräfte aufbieten, die Mühe lohnte, usw. vom Dichter selbst 
angeordnet wurden, als ihm die fertigen Bogen von E a vorlagen, 
denn es ist kaum anzunehmen, dass ein Setzer oder Faktor sich 
diese Freiheit nehmen würde. 

Zum Schluss seien noch einige Druckfehler und auffallende Les- 
arten angeführt, die zur Entdeckung von etwa ähnlichen Doppel- 
drucken dienen mögen: 

28, 12 (21, 1) Livia E ac C 1 , Liva E b . 32, 8 (23, 19) schäm E a , 
Scham E b C 1 , Schaam E°. 58, 1 (41, 11) vereinigen E ab , ver- 
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rinigen E c . 71, 2 (51, 15) Gott hätte abbilden sollen E^C 1 , 
Gott abbilden sollen E c . 76, 9 (55, 10) werden E ac , werdrn E b . 
115, 10 (83, 10) nectar E a , Nectar E c , Hectar E b . Z. 12 pantom- 
isehe E b . 122, 17 (89, 15) bemächtigen ; E ac , bemächtigen ; E b (das 
i verkehrt). 135, 21 (99, 9) da sie sich E ab , da sich E c . 143, 3 
(104, 3) Teophr asten E a , Theophrasten E°, Teophraste E b . 143, 
22 (104, 19) wem als sich E ab , wem an sich E e . 204, 14 (149, 
13) in einem E ab , in seinem E c . 270, 18 (196, 24) wäre (Druckf.) 
E ac , wäre E b . 327, 1 (236, 10) und Sittlichkeit E a , und Sittlich- 
keit E b C 1 , fehlt E c . 351, 7 (252, 18) keines weges E a , keines- 
weges E c , keines Weges E b . 

7. Geheime Geschichte des Philosophen Peregrinus Proteus, 1791 

Hier existiert gleichfalls neben der besseren eine geringere Aus- 
gabe, die sogar als Nachdruck figuriert. Der Titel von E a lautet : 
Geheime Geschichte des Philosophen Peregrinus Proteus. Von C. 
M. Wieland. Erster \Zweyter\ Theil. Leipzig, bey Georg Joa- 
chim Göschen, 1791. Die Ausgabe ist auf Schreibpapier gedruckt 
und enthält 352 + 424 Seiten, dazu zwei Titelkupfer von H. Lips. 
Am Schluss des zweiten Bandes der Vermerk: Leipzig, gedruckt 
bei Christian Friedrich Solbrig. Die geringere Ausgabe auf 
schlechtem Papier hat den Titel: Geheime Geschichte . . . Zwey 
Theile. Franckfurth und Leipzig, 1791, und enthält 140 -f 190 
Seiten, nebst Titel und Titelkupfer zum ersten Bande. Der zweite 
Band hat nur den Halbtitel : Geheime Geschichte des Philosophen 
Peregrinus Proteus. Zweyter Theil, wonach also die zwei Bände 
zusammengebunden werden sollten. Titelkupfer und Titel bilden 
ein zusammenhängendes Blatt. Da nun das Titelkupfer mit dem 
des zweiten Bandes von E a identisch ist, so ist auch E b zweifellos 
ein echter, von Göschen selbst veranstalteter Druck, der durch ein- 
fachere Ausstattung und billigeren Preis den Nachdruckern das 
Handwerk legen sollte. Der vermeinte Nachdruck ist also ein 
weiteres Seitenstück zu Göschens geringerer Ausgabe von Goethes 
Schriften, während der Originaldruck E a sich mit der acht-bändi- 
gen Goethe- Ausgabe vergleichen lässt, die ja in derselben Druckerei 
hergestellt wurde. Besseres und stärkeres Papier verleiht jedoch 
der Wieland-Ausgabe ein schöneres Aussehen. 

Im allgemeinen bietet die geringere Ausgabe E b des Peregrinus 
den schlechteren Text, was ja von vornherein von jedem jüngeren, 
wenn auch echten Drucke zu erwarten ist, der ohne Mithilfe des 
Verfassers veranstaltet wird. Folgende Auswahl aus den Lesarten 
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wird dies klar genug darstellen. Die an erster Stelle angeführte 
Seiten- und Zeilenzahl bezieht sich auf E a , die eingeklammerte 
auf E b : 

I. Bd. S. 89, 9 (36, 22) alle mögliche E a C\ alle möglichen E b . 
112, 10 (45, 12) geheimen Aufträgen E a C 1 , kleinen Aufträgen E b . 
124, 19 (50, 9) befürchten E a C 1 , besorgen E b . 210, 1 (84, 7) 
weiszem Gewände E a C 1 , weiszen Gewände E b . 218, 10 (87, 22) 
eigenen Schlüssel E a C 1 , besonderen Schlüssel E b . 221, 19 (88, 
37) Mittheilungen E a C x , Mittheilung E b . 252, 5 (101, 2) dun- 
kle, oder, besser zu reden, gar keine Vorstellungen E a C 1 , dunkle 
Vorstellungen E b . 253, 4 (101, 15) vergeblichen Versuchs E a C x , 
dergleichen Versuchs E b . 276, 7 (110, 24) diesem unverhofften 
Eo'C 1 , diesem so unverhofften E b . 293, 12 (117, 16) einsamen 
Nacht E a C\ einzigen Nacht E b . 299, 10 (119, 31) noch ent- 
ferntem E a C x , entferntem E b . 318, 13 (127, 10) sie ihre 
Zärtlichkeit E a C 1 , sie Zärtlichkeit E b . II. Bd. S. 4, 7 
(3, 16) ganzes Jahr lang E a C 1 , ganzes Jahr E b . 9, 2 (5, 32) 
vorragenden E a C 1 , hervorragenden E b . 118, 15 (54, 31) An- 
toninen E a C 1 , Antonine E b . 241, 4 (108, 36) mehr Liebhaber 
anzulocken E a C x , mehr anzulocken E b . 264, 5 (119, 7) zu bey- 
dem E a C 1 , zu beyden E b . 321, 12 (144, 9) gestehe ich &C 1 , 
gestehe ich es E b . 331, 11 (148, 21) Leidenschaften E a C 1 , Lei- 
denschaft E b . 343, 4 (153, 23) zu Erfindung E a C 1 , zur Er- 
findung E b . 410, 3 (184, 12) durch Hunger, oder Opium, oder 
E a C 1 , durch Hunger, durch Opium, oder E b . 

An obigen Stellen, wie auch im allgemeinen, geht die Ausgabe 
letzter Hand mit dem Originaldruck E a : dagegen finden sich an- 
dere, verhältnismässig seltene Fälle, an denen E b C 1 übereinstim- 
men. Hier handelt es sich jedoch meistens um Druck- oder Inter- 
punktionsfehler, usw., die jeder Druck unabhängig von dem andern 
machen oder verbessern konnte, so dass Berührung zwischen E b C 1 
kaum anzunehmen ist : 

I. Bd. S. 6, 1 (2, 19) im Jah T E a , im Jahre E b C 1 . 32, 13 
(13, 32) ihm . . . hinausbieten E a , ihn . . hinausbieten E b C 1 . 
82, 15 (34, 4) die verschiedene Arten E a , die verschiedenen Arten 
E b C 1 . 88, 6 (36, 6) bey Ihm E a , bey ihm E b C 1 . 91, 6 (37, 13) 
so gar E a , sogar E b C x . 99, 16 (40, 21) so wohl E a , sowohl E b C J . 
182, 13 (73, 19) befleiszen E a , befleiszigen E b C 1 . IL Bd. S. 
9, 10 (6, 2) Augenbrauen E a , Augenbraunen E b C 1 . 34, 14 (17, 
21) erkundigen? E a , erkundigen; E b C 1 . 172, 19 (78, 35) habe; 
E a , habe, E b C 1 . 187, 3 (85, 3) erfoderte E a , erforderte E b C 1 . 
237, 2 (107, 8) Versinnligung E a , Versinnlichung E b C 1 . 254, 5 
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(114, 27) verführisehen E a , verführerischen E b C 1 . 273, 4 (123, 7) 
Mytilene E a , Mitylene E b C 1 . 326, 20 (146, 21) muszte: E a , 
muszte, E b C 1 . 330, 14 (148, 7) von Himmel E a , vom Himmel 
E b C 1 . 

Ferner ist zu bemerken, dass E a durchweg damals, jemals, drey- 
mal, zumal, Gastmal, usw. schreibt, wofür E b C 1 damahls, jemahls, 
dreymahl, zumahl, Gastmahl, usw. setzen. Dies sind jedoch nur 
Eigenarten der betreffenden Setzer, die auch in der geringeren Aus- 
gabe von Goethes Schriften in genau derselben Weise zum Vor- 
schein kommen. 

Schliesslich seien noch einige Stellen angeführt, an denen der 
eine oder der andere Druck auffallende Lesarten, meistens Druck- 
fehler, aufweist, die zur Entdeckung etwaiger noch unbekannter 
Doppeldrucke dienen mögen : 

I. Bd. S. 158, 13 (64, 3) Sott der Gönne E a , Gott der Sonne E b . 
195, 7 (78, 19) der Weit (Druchf.) E a , der Welt E b . 209, 4 (83, 
33) zerfleiszen (Druchf.) E a , zerflieszen E b . 251, 19 (100, 35) 
vielleicht E a , vielleicht E b . II. Bd. S. 85, 6 (39, 33) Tode 
(Druchf.) E a , Todte E b . 86, 11 (40, 17) In beyderley Fälle 
(Druchf.) E a , In beyderley Fällen E b . 118, 10 (54, 27) die zum 
E a , die die zum (Druchf.) E b . 265, 2 (119, 21) ich E a , sich 
(Druchf.) E b . 305, 15 (137, 14) geworfen hatte E a , geworfen 
hätten (Druchf.) E b . 308, 7 (138, 19) gleichgültig E a , gleich- 
gütig (Druchf.) E b . 374, 1 (167, 31) zwischen den (Druchf.) 



E a , zwischen dem E b . 
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John Keats : his Life and Poetry, his Friends, Critics, and After- 
Farne. By Sir Sidney Coltin. New York : Charles Scribner's 
Sons, 1917. 

In honor of the one hundredth anniversary of the publication 
of Keats's first volume of poems, Sir Sidney Colvin's long-awaited 
new biography of the poet has appeared. So secure, today, is the 
Position of Keats in English literature that no study of him need 
be in any degree a defense. The world of critical readers pays 
homage to the fineness, the sincerity, and the imaginative genius 
of his work, and reeognizes the winsome vigor of his personality. 



